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in dem gleichen Verhältnis wie die erhöhten Produktionskosten.
Wurde schon aus diesen Gründen der Viehhalter zum Abstoßen

von Rindvieh veranlaßt, so wurde der Anreiz dazu noch durch

die hohen Preise vermehrt, die für die Rinder als Schlachtvieh
eine höhere Verwertung versprachen. Die im ' Frieden selten

gesehene Erscheinung eines Steigens der Preise gleichzeitig mit
verstärktem Angebot ward zum Ereignis. Natürliche und künst¬

lich geschaffene Ursachen bildeten den Grund dafür. Infolge
des knapper werdenden Schweineangebots seit der Höchst¬

preisfestsetzung vom November 1915 mußte sich die Nach¬

frage nach Rindfleisch vermehren. Insbesondere konnte die

Heeresverwaltung ihren Bedarf nicht den gestiegenen Preisen ent¬

sprechend einschränken. Sie mußte kaufen, mochte es kosten, was

es wollte. Die Spekulation bemächtigte sich der Lage. Da die

Rinderpreise in unerschütterlicher Stetigkeit zunahmen, wurde

der Rinderhandel zu einem Spekulativgeschäft, mit dem sich viel

Geld verdienen ließ, und es warfen sich auf ihn Leute, die sich

vorher niemals damit beschäftigt hatten. So kam alles zusammen,

die Preise weiter in die Höhe zu treiben. Die Gefahr für die

deutsche Rinderhaltung wuchs, tragende Kühe und schlacht-

unreifes Vieh wurden in steigendem Maße zur Schlachtbank

getrieben.
Im Anhang haben wir aus den amtlichen Preisnotierungen

des Frankfurter Schlachtviehmarktes eine Zusammenstellung der

Preise und Auftriebszahlen von Rindern und Schweinen wieder-

gegeben. Daraus ist zu entnehmen, daß der wöchentliche Rinder¬

auftrieb im Jahre 1914 sich im Durchschnitt auf 1339 Rinder
belaufen hatte. In der ersten Hälfte des Jahres 1915 hatte sich

diese Zahl auf durchschnittlich 1563 Rinder erhöht. Doch dann

begann die Steigerung sehr viel stärker zu werden.

Der wöchentliche Rinderauftrieb in Frankfurt a. M. betrug

durchschnittlich

im Juli 1916: 1895 Rinder
r „ August 2236 .. : , .

„ September „ 2156 „
„ Oktober 2404
„ November „ 2469 „
„ Dezember 2982
im Durchschnitt der
ersten 4 Wochen des

‘ ' Januar 1916 3361 „
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